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Des heiligen Charfreitags wegen erscheint
unser nächstes Blatt am Samstag Abend .

Nichtamtlicher Theit .
Karlsruhe , den 18 . April .

Die Samoa -Konferenz wird ihre Thätigkeit nicht erst,
wie einige Blätter meldeten , Anfangs Mai , sondern noch
im Laufe des Monats April beginnen . Wie die „ Nordd .

Allgem . Ztg . " heute mittheilt , ist der Zusammentritt der

Lonferenj auf den 29 . April anberaumt . Das genannte
Blatt gibt auch die Namen der deutschen Bevollmäch¬

tigten zur Konferenz an . Danach hat Seine Majestät
der Kaiser zu Bevollmächtigten den Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes , Staatsminister Grafen Bismarck ,
den Wirklichen Geheimen Legationsrath v . Holstein und

den Geheimen Legationsrath vr . Krauel (Vortragende
Räche aus der politischen Abtheilung des Auswärtigen
Amtes ) ernannt . Die Namen der amerikanischen Bevoll¬

mächtigten sind schon seit längerer Zeit bekannt und die

großbritannische Regierung Erd nach einer Meldung des
Reuter 'schen Bureaus auf der Konferenz durch den Bot¬

schafter Sir Ed . Malet vertreten sein , dem eventuell

» och ein oder zwei Delegirte zur Assistenz beigegeben
« erden sollen .

Die rumänische Deputirtenkammer hat gestern mit 110

gegen 51 Stimmen den Gesetzentwurf über die Ausfüh¬

rung der Befestigungen in Rumänien angenommen und

sich darauf bis zum 24 . April vertagt . Jene Abstim¬

mung ist bemerkenSwerth durch die seltsame Zusammen¬
setzung der Mehrheit ; die Vorlage wurde nämlich mit
einem Theile der Opposition gegen die Stimmen eines

Theiles der jetzigen Regierungspartei angenommen . Für
die Befestigungskredite stimmten die Mitglieder der von

Carp , dem früheren Minister des Auswärtigen , gegrün¬
deten Verfassungspartei und die Anhänger der beiden

Minister Lahovary (Auswärtiges ) und Manu (Krieg ) ,
gegen die Kredite die Anhänger des Ministerpräsidenten
Catargi und diejenigen Demeter Bratiano 's ; die Mehr¬
heit setzte sich also theils aus Ministeriellen , theils aus

Oppositionellen zusammen . Die eigenthümlichen parla¬
mentarischen Verhältnisse und der Mangel an Homo¬
genität in der Zusammensetzung des neuen Kabinets
kommt also in dem gestrigen Kammervotum recht deut¬

lich zum Ausdruck . Vor der Abstimmung über den Ge¬

setzentwurf verlas der Kriegsminister eine Denkschrift ,
aus welcher hervorgeht , daß die Regierung , als sie an
die Organisation der nationalen Vertheidigung ging , sich
weder um die Interessen Oesterreich -UngarnS noch die¬

jenigen Rußlands , sondern ausschließlich um das nationale

Interesse bekümmerte , welches in der Beobachtung einer

strikten Neutralität liege . Die Beobachtung einer unbeding¬

ten Neutralität ist bekanntlich auch von Catargi und Lahovary
als eines der wichtigsten Prinzipien der neuen Regierung
dargestellt worden . Das Wiener „Fremdenblatt " knüpft
an diese wiederholten ministeriellen Erklärungen zu Gunsten
der Neutralität Rumäniens eine längere Betrachtung .
Das Blatt führt zunächst aus , der Sturz des Kabinets

Rosetti - Carp dürfte nur den inneren Verhältnissen Ru¬
mäniens , der Zerfahrenheit der Kammer zugeschrieben
werden und es bedürfe zur Erklärung des Minister¬
wechsels nicht der Heranziehung auswärtiger Fragen .
Dann fährt das „ Fremdenblatt " fort :

„Wenn die neue Regierung aufrichtig an der Neutralität , als
der Basis ihrer Richtung nach außen , festhaltcn und damit zu¬
gleich auch allen jenen Agitationen entgegentretcn will , welche
dieselbe nach ihrer eigenen Auffassung zu diskreditiren vermöch¬
ten , dann kann sie der Zustimmung der Friedensmächte gewiß
sein, mit deren Zielen ja solche Entschließungen vollständig har -
monircn . Es hat freilich schon Lahovary auf die Schwierigkeiten
hingewiesen , welche unter Umständen die strikte Durchführung
dieses Programms bereiten könnte. Es erscheint zum Mindesten
zweifelhaft , ob im Ernstfälle die volle Behauptung der Neutra¬
lität des verhältnißmäßig kleinen Königreichs ohne eine Anleh¬
nung an einen stärkeren Schutz überhaupt möglich wäre - Aber
es ist einerseits wohl nicht an der Zeit , die Eventualität einer
Störung des Friedens in Betracht zu ziehen, und anderseits
auch Sache der rumänischen Regierung , ihrem Programme nach
ihrer Auffassung gerecht zu werden . Ist es ja überhaupt sehr
fraglich , ob bei der Schnelllcbigkeit der rumänischen Kabinette
aus der letzten Zeit und dem steten Wechsel in den dortigen Par -

teiverhältnissen auch das Kabinct Catargi in die Lage kommen
wird , die Verantwortung für diese Erklärungen zu übernehmen
und vor dem Lande praktisch vertreten zu müssen . Oesterreich -

Ungarn und zweifellos auch die Friedensmächte können die neueste
Wendung in Rumänien von keinem anderen Gesichtspunkte auS
in Betracht ziehen, als demjenigen , der für sie seit jeher und an¬
gesichts anderer , viel intensiverer politischer Veränderungen im
Oriente maßgebend gewesen. Unserer Monarchie lag der Ge¬
danke , auf die Staaten des Orients irgend eine Jngerenz aus¬
zuüben , seit jeher ferne , von der Ueberzeugung durchdrungen ,
daß die freie Entwicklung der staatlichen Individualitäten daselbst
die beste Gewähr für die Stabilisirung der Ordnung im Oriente
sei. Diese Politik , welche zugleich jene der Friedensmächte ist,
ist nicht unbetheiligt an dem Stillstände » zu dem die Orientfrage
gekommen ist und welcher in allen Balkanvölkern das Selbstbe¬
wußtsein und das Gefühl für den Werth der eigenen Individua¬
lität wesentlich gehoben hat . Wir sehen es in allen Ländern deS
Orients stets mehr zur zielvollen Betätigung kommen und auch
die leitenden Staatsmänner veranlassen , dem Gefühle der Selbst¬
ständigkeit und der vollen Autonomie ihrer Länder Rechnung zu
tragen . Das wachsende Bewußtsein der Selbstständigkeit und
die Empfindung ihres Werthes , welche in den Balkanstaaten von

stets größerem und nachhaltigerem Einstuffe werden , sind eine

stetig erstarkende Garantie dafür , daß sich dieselben jeder Bevor¬
mundung von jeder Seite erwehren « ollen und auch erwehren
können . Das Auf - und Niederwogen dieser Strömung kann
mitunter Phasen bringen , welche einigermaßen überraschend wir¬
ken und deren momentaner Eindruck oft stark genug ist , um die
Grundrichtung derselben zu verdunkeln . Aber die einzelnen Epi¬

soden ändern doch nicht den politischen Charakter der Bewegung ,
welche die möglichst selbständige Entwicklung der Balkanstaaten
allstrebt und damit in ihrem Endstrcben mit den Zielen der Frie¬
densmächte zusammcnfällt , welche die freie Entfaltung der Bal¬
kanländer zum leitenden Motiv ihrer Politik erhoben haben . Auch
das Kabinet Catargi erklärt , dieser Richtung treu bleiben zu
wollen . Ob es hiezu stark genug sein wird , das hängt wesent¬
lich davon ab , ob es die Kraft finden wird , um sich selbst zu
behaupten , und wie lange seine Parlamentarischen Existenzbedin¬
gungen ausreichen werden .

"

Deutschland.
* Berlin , 17 . April . Seine Majestät der Kaiser

traf gestern Abend 9 ' /. Uhr im allerbesten Wohlsein auf
Bahnhof Friedrichstraße wieder hier ein . Heute Vormit¬

tag hat Seine Majestät eine Ausfahrt durch den Thier¬
garten unternommen , von welcher Allerhöchstderselbe um
*/ 2 11 Uhr zurückkehrte . Demnächst ließ der Kaiser sich
vom Kriegsminister , General der Infanterie v . Verdu
du Vernois , dem Chef des Militärkabinets , General¬
adjutant v . Hahnke , und vom Chef des Civilkabinets ,
Wirkl . Geh . Rath 1>r . v . Lucanus , Vorträge halten . Z «
der Mittagstafel waren der Generallieutenant v . Versen ,
welcher gestern Abend von den Beisetzungsfeicrlichkeiten
für die verstorbene Herzogin von Cambridge aus London
wieder in Berlin eingetroffen ist . sowie der Frhr . v . Huene
mit Einladungen beehrt worden . Morgen Vormittag
findet die Abendmahlsfeier in der neuerrichteten Kapelle
des königlichen Palais statt .

— Seine Hoheit der Herzog Friedrich Wilhelm
von Mecklenburg - Schwerin , Bruder des Großher¬
zogs Friedrich Franz , hat sich der Marine gewidmet .
Vor einigen Tagen hat der Herzog (ged . 5 . April 1871 )
auf Grund bestandener Prüfung das Zeugniß der Reife
zum Seekadetten erhalten .

— Der russische Botschafter am hiesigen Hofe , Graf
Paul Schuwaloff , welcher sich nach der Beisetzung
seines verstorbenen Bruders von Petersburg zu seinem
Schwiegersohn , dem Legationssekretär Baron v . Knorring ,
nach Wilna begeben hatte , ist heute früh in Berlin ein -

getroffen und hat die Geschäfte der russischen Botschaft
übernommen .

— Der neue Chefpräsident des Kammergerichts , Herr
Drenkmann , ist heute Mittag durch den bisherigen
provisorischen Vorsitzenden , Senatspräsidenten Eggeling ,
in sein Amt eingeführt und dem Richterkollegium vorge¬
stellt worden .

— Der „Reichsanzeiger " meldet , daß dem bisherigen
Bureaudirektor des Reichstages , Knack , der Titel eines
Direktors verliehen worden ist.

— Vom 1 . Januar bis 31 . März d. I . sind rund
14 000 Morgen aus polnischen Händen in den Besitz der
Ansiedelungskommission übergegangen . Aus der
Gegend von Herford (Westfalen ) treffen , der „ Schief .

Nachdruck vrrbotni . I

»7 . Die Tochter Rübezahls .
Roma » vo« Rudolf vo « Gottschall .

(Fortsetzung .)
Fünftes Kapitel . Die Kreolin .

Das Hatzfeld'sche Palais auf der Albrccht -Straße war die
Residenz des Prinzen JerSme geworden und hier hatte sich eine
rigenthümliche Hofhaltung gebildet . Die Frauen und Töchter
einiger höheren Offiziere wohnten zugleich mit diesen im Schloß !
sie wurden täglich von ihren Freundinnen , die zum Theil auch
Freundinnen des Prinzen waren , besucht ; denn ein bunter , von
Tag zu Tag sich vermehrender Troß war dem lustigen Advokaten¬
sohn von Ajaccio nachgczogen , seitdem dieser den Feldherrnstab
in Schlesien schwang . Das war ein fortwährendes Hinaus - und
Hereinflicgen ; Alles aber gewandt und behend und von an -
muthigster Färbung und Bewegung . In der Thal schien im
Palais Hatzfeld die Häßlichkeit in Acht und Bann gcthan ; von
der Gräfin bis zur Zofe sah man nur herrliche und liebliche
Frauengestalten , und derselbe leichte und lustige Ton herrschte in
allen Stockwerken des Palastes . Nur die Schildwachen vor den
Thoren , wie die spornklirrenden Offiziere und Adjutanten aus
den breiten Schloßtreppen und hier und dort vor einzelnen Kor¬
ridoren ausgestellte Posten erinnerten daran , daß man sich im
Kriege befand ; sonst merkte man nichts von dem blutigen Ernst
der Aera des Cäsars .

Auch Feste wurden in diesem Palais gefeiert ; die Oberhof¬
meisterin dieses improvisirten Hofes war die Gräfin Survilliers ,
die Gattin des Obristen , welcher dem General Jerüme als eine
Art von Flügeladjutant zur Seite stand .

Die Gräfin war eine stattliche Frau von einer imposanten
Schönheit , welcher die Jahre wenig Abbruch gethan ; aber sie
befand sich bereits auf dem Rückzuge aus dem Paradiese der
Jugend und Einfluß und Macht waren ihr werthvoller als Liebes¬
glück . Sie hatte junonische Augen und stolzgewölbtc Brauen ,
volle Lippen , die zu lächeln verstanden , aber auch oft mit einem
gebieterischen Zug sich fest schloffen , eine üppige Fülle der Ge¬
stalt , der es doch nicht an Anmuth fehlte .

Wir sehen sie jetzt in einem kleinen , höchst elegant eingerichte¬
ten , aber auf den Hof hinausgehcnden Salon des Palais auf

dem Sopha sitzend , während ein junges Mädchen vor ihr steht,
dessen Schönheit sie mit richterlichem Blick prüft . Obgleich dies
Mädchen ebenfalls den Eindruck einer feinen Dame macht , so
wird sie doch als eine Untergebene betrachtet und nicht aufge¬
fordert , sich auf einen der eleganten Polsterstühle niederzusetzen ;
in der Thal sie ist eine Verbrechen » und draußen vor der Thür
steht die Wache, die sie hicrhcrgeleitct bat , mit geladenem Gewehr .

Die Gräfin betrachtet sie eine Zeit lang kopfschüttelnd .
„Wie kann ein junges Mädchen sich in solche Gefahr begeben ,

nicht blos in diejenige des Kampfes , sondern in die größere ,
welche ein so schweres Verschulden mit sich bringt ."

Heloisc schwieg ; die Ehrendamc Jeröme 's hatte nichts Sym¬
pathisches für sie . Das Gemach duftete nach welken Rosen¬
blättern ; das waren die Odeurs , welche bezeichnend waren für
die stolze Dame , die ihr gegenüber saß .

„Der Prinz, " fuhr die Gräfin fort , „hat noch nicht über Ihr
Schicksal entschieden ; es kann der Tod fein ! Graut Ihnen
nicht davor ? "

„ Soll ich auf solche Fragen antworten ? Was befehlen Sie ,
Madame ? Was wünschen Sie von mir ? "

„Ihr Name ? '

„Heloise Duplassy !"

„ Also eine Französin ."

„Nein , ein Deutsche, und dies von ganzem Herzen !"

„ Empfinden Sie , was Sie wollen , mein Kind . . . nur be¬

halten Sie ihre Patronen in der Tasche und laden Sie kein Ge¬
wehr damit . Jndeß , Sie gefallen mir . . . ich will zu Ihren
Gunsten sprechen .

"

„ Ich danke Ihnen , Madame !"

„ Freilich , Sic selbst könnten eine beredtere Fürsprecherin sein !
Der Prinz ist nicht unempfänglich für die Liebenswürdigkeit der
Mädchen und Frauen . . . er ist zur Verzeihung geneigt » wenn
diese sich ihm mit inständiger Bitte nahen . Er ist kein eiserner
Gewaltmensch ; er hat das gute Herz . den leichten Sinn der

Jugend . Man muß ihn zu nehmen wissen , dann gewinnt man
leicht Macht über ihn .

"

„ Ich kenne ihn ; > ich habe lange genug mit ihm gesprochen -

Zur Bitte würde ich mich nie erniedrigen , denn ich will nicht die
Schuldnerin des Prinzen werden ; er würde sich das Recht an -

I maßen , diese Schuld einzukassiren "

„Liebes Kind , das ist dieser deutsche Mädchenstolz , der schon
oft genug so jämmerlich zu Schanden geworden ist . In thörich -
ter Liebe geben sic ihr Herz hin , oft an den Unwürdigsten . . .
doch das ist edel und schön ! Wo nur ihr Empfinden mitspricht ,
da sind sic entsühnt . Nein , mein Kind , die Gunst der Frauen
darf nicht blos von einer Empfindung abhängen , die oft unklar ,
oft sinnlos ist : das umchtc «ns zu Sklavinnen . . . wir aber
wollen frei verfügen können über das Höchste , was uns die Natur
und das Leben gewährt . Wie hoch wir 's schätzen mögen , es gibt
Lagen des Lebens , in denen es ein nicht allzu hoher Einsatz ist .
Die Welt ist auf Dienst und Gegendienst gestellt : gilt cs daS
Leben selbst, so gibt man , was man hat , was man ist , und das
ist wahrlich nicht zu viel .

"

„Diese Pariser Modephilosophie , Madame , wert»' ich nimmer
theilen . Selbst die Jrrthümer des Herzens gewähren dort eine
Rechtfertigung , wo in kluger Berechnung eine nicht zu sühnende
Schuld liegt ."

„Bedenken Sie vor Allem Ihre Lage ! Es ist Herzensgüte de-
Prinzen , der Sie nicht dem gerechten Strafgericht seiner Befehls¬
haber überlieferte , der Sie dem strengen Kriegsgericht entrückte !
Was wären Sie jetzt ? Eine Todte , mein Kind . . . und ich
hätte nicht einmal die stolzen Worte Ihrer Tugendpredigt hören
können . Mag sein , daß Sie dem Prinzen gefielen , daß Sie
seine Neigung erweckten . . . aber ist denn das ein Verbrechen ?
Auf solcher Neigung und Sympathie beruht ja aller Verkehr der
Welt , so weit er in Liebe und Güte vor sich geht . . . wie arm
wäre das Leben, wenn nur eine Empfindung es beherrschen lallte !"

Die Worte der Gräfin hatten in Heloisen's Herzen allen Stolz ,
alles Feuer der Liebe geweckt . Erich 's Bild stand leuchtender als
je vor ihrer Seele .

„Nein , nein, " rief sie. „Liebe ist Treue , Treue gegen den Ein¬

zigen . der unser Herz erfüllt !"

„Also . . . eine kleine Amour "
, warf die Gräfin dazwischen .

„Da gibt es kein Schwanke », kein Wanken und Feilschen ! "

„ Sie werden sich's überlegen , mein Kind . Es gibt doch ein

Selbstmord , vor dem die Seele schaudert . Gehen Sie in Ihr
Gemach zurück . . . es soll Ihnen freundlich begegnet werden

hegen Sie irgend welche Wünsche, so lassen Sie dieselben zu mir

gelangen . Vielleicht lade ich Sie zu mir ein . . . nicht als Ge¬
fangene , als meinen Gast . . . zu andern Gästen .

" (Forts , folgt )



Ztg .
" zufolge , demnächst wieder etwa 25 Ansiedler im

Alter von 28 — 34 Jahren in Posen ein , um sich auf den
Ansiedelungsgütern niederzulassen ; sie bringen zumeist
10 000 bis 12000 M . Baarvermögen mit . Die große
Kette der deutschen Ansiedelungsdörfer im Kreise Gnesen
(Swiniary , Swiniarki , Michalcza , Ulanowo , Jaroczewo
u . s . w .) ist von Ueberschwemmungen vollständig unbe¬
rührt geblieben .

Meiningen , 16 . April . Mit dem 1 . Mai vollzieht sich
hier ein Wechsel im Kabinet , indem der langjährige
Chef des Justiz - und Kultusministeriums , Wirklicher Ge¬
heimrath vr . v . Uttenhoven , wegen vorgerückten Al¬
ters und andauernder Kränklichkeit in den Ruhestand
tritt , dagegen der hiesige Landrath Ziller als verant¬
wortliches Mitglied des Staatsministeriums eintritt und
das Ressort der Finanzen übernimmt . Hiermit erlischt
des Letzteren Mandat als Landtagsabgeordneter (Land¬
rath Ziller ist Präsident des Landtags ) . Die Justiz¬
abtheilung übernimmt Geheimrath Heim , die Kirchen-
und Schulangelegenheiten Staatsminister v . Giseke . Der
Herzog hat Hrn . v . Uttenhoven den Abschied nach wieder¬
holten Bitten und in der ehrendsten Form bewilligt .
(Wir geben vorstehende Mittheilungen zur Berichtigung
der in Nr . 106 uns . Bltts . enthaltenen Depesche wieder :
das Wolff ' sche Telegraphenbureau hatte die hier erwähn¬
ten Aenderungen nämlich irrthümlich aus Eisenach statt
aus Meiningen datirt .)

München , 17 . April . Die „ Allgemeine Ztg .
" glaubt ,

das Verlangen der Centrumspresse , eine bayrischeKa -
tholikenversammlung gegenüber der jüngsten Mini -
sterialverordnung einzuberufen , wäre inopportun für den
Episkopat und die Centrumsfraktion des Landtags . Jede
weitere , den Vollzug der ministeriellen Zugeständnisse
störende Agitation müsse ungünstig für die Ziele aus -
fallen , welche dem Episkopat bei der Vorlegung seines
Memorandums vorgcschwebt haben .

Italien .
Rom , 17 . April . Die Entscheidung darüber , ob die

italienischen Truppen nach Keren und Asmara vor¬
rücken oder nicht , scheint bis zum Herbste verschoben .
Ministerpräsident Crispi soll der Expedition geneigt sein ,
seine Kollegen ihr jedoch widerstreben . Der „Allg . Ztg . "

meldet man von hier , da Crispi auf der Ausdehnung der
Okkupation in Afrika bestehe , wogegen Seismit -Doda ,
Giolitti , Zanardelli und Beselli protestiren , so sei eine
partielle Ministerkrisis bei Eröffnung der Kammer wahr¬
scheinlich.

Frankreich.
Paris , 17 . April . Der Untersuchungsausschuß

des Senatsgerichts vernahm heute den General
Saussier , den Gouverneur von Paris , in Bezug auf die
Verleitung von Offizieren zum Ungehorsam , die dem
General Boulanger zur Last gelegt wird . Als einer
dieser Offiziere wird bekanntlich der Hauptmann Bujac ,
der vormalige Chef des militärisch -politischen Nachrichten¬
bureaus im Ministerium des Auswärtigen , genannt . Das
„Evenement " theilte mit , daß der Hauptmann , welcher
zur Zeit , da Herr Boulanger Minister war , im Kriegs¬
ministerium ein vertrauliches Amt bekleidete und nach
dem Sturze Boulangers auf dessen Empfehlung dem
Ministerium des Aeußern beigegeben wurde , schwer kom -
promittirt sei; der Offizier hätte die Vertrauensstellung ,
die er einnahm , mißbraucht , um Boulanger die vollstän¬
digsten Angaben über die Beschlüsse der Regierung zu¬
kommen zu lassen . Mit Bezug auf diese Meldung theilt
die „Agentur Havas " den Blättern folgende offiziöse
Note mit : „ Seitdem Hr . Spuller an der Spitze des
Ministeriums des Aeußern steht , hat der Hauptmann
Bujac nicht mehr die Leitung des Bureau 's , welches
mit der Eröffnung der Korrespondenz der Militärattaches
bei unfern Botschaften im Auslande betraut ist.

" Haupt¬
mann Bujac ist nach Saint -Brieuc versetzt worden . Auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft bei dem Senats¬
gerichtshofe wurden heute bei einem Drucker im Quar¬
tier du Sautier zahlreiche Farbendrucke mit dem Bildniß
Boulangers mit Beschlag belegt . In mehreren Städten
der Provinz haben bei den Mitgliedern der boulangisti -
schen Komitös ebenfalls Haussuchungen stattgefunden .
Aus Brüssel wird berichtet , daß dort zahlreiche Anhänger
Boulangers eingetroffen seien, um mit dem General den
Plan für den Wahlfeldzug zu besprechen . Ihre haupt¬
sächlichste Sorge sei jetzt, der Anschauung entgegenzuar¬
beiten , daß ihre Flucht vor den Richtern ein Aufgeben
des Kampfes bedeute .

Großbritannien.
London , 17 . April . Der Erfolg , den der Schatzkanz¬

ler Goschen mit seiner Budgetvorlage im Unterhaus
hatte , spiegelt sich im Allgemeinen auch in den Blättern
wider . Die „Times " halten den Grundsatz von der
ausgleichenden Gerechtigkeit im großen Ganzen durch den
Entwurf für gewahrt . Derselbe enthalte keinerlei Härte
für die Steuerzahler und stelle angesichts der zwei außer¬
ordentlichen Forderungen , die er zu befriedigen habe , die¬
jenige Lösung dar , die plan billigerweise erwarten konnte .
Der „ Standard " sieht Goschens Ruf als tüchtiger
Finanzmann in der Arbeit von neuem befestigt . Ebenso
stimmen „ Daily Telegraph " und „ Morning Post " darin
überein , daß diesem Budget kein erheblicher Widerstand
entgegengesetzt werden könne . Der Minister habe , fügt
letzteres Blatt hinzu , ungewöhnliche Schwierigkeiten auf
gefahrlose und geschäftsmäßige Weise überwunden . Die
Festhaltung der indirekten Steuern insbesondere findet
den Beifall der „Daily News "

. „ Bei den Tories, " sagt
daran anknüpfend das Blatt , „wird freilich das Budget
nicht sehr populär sein . Die Aenderung der Biersteuer
wird noch weniger nach ihrem Geschmacke sein als die

Erhöhung der Erbschaftssteuer . Man wird sich daran
erinnern , daß sich diese Verbindung der Regierung Glad -
stone's im Jahre 1885 verhängnißvoll erwies .

"
— Aus der Rede , mit welcher der Schatzkanzler Goschen die

Vorlegung des Budgets für 1889/90 begleitete , beben wir

zur Vervollständigung unserer gestrigen Mittbeilungen über das
neue englische Budget Folgendes hervor : Im Eingänge seiner
Rede bemerkte Goschen , daß im neuen Fiskaljahr nahezu l '/z Mill .
Pf . St . für die Lokalbesteuerung und eine weitere gleiche Summe
für die durch die geplante Verstärkung der Kriegsmarine erfor¬
derlichen Ausgaben zu beschaffen feien . Gleichzeitig hätten sich
die ordentlichen Voranschläge für Heer und Flotte um I ^ Mill .
Pf . St . vermehrt , so daß , verglichen mit dem Vorjahre , neue
Anforderungen im ungefähren Betrage von 4 *

2 Mill . Pf . St .
an das Laub berantreten . Die Staatsausgaben im verflossenen
Finanzjahr beliefen sich auf 85 673 872 Pf . St . , die Staatsein¬
nahmen auf 88 473 000 Pf . St . Für das Finanzjahr 1888 .89
sei ein Ueberschuß von 2 798 000 Pf . St . vorhanden . Seit 1873
sei nicht ein so großer Ueberschuß erzielt worden . Gleichzeitig sei
im verflossenen Finanzjahr die Staatsschuld um 7 150000 Pf . St .
herabgemindert worden , dieselbe bezifferte sich am 31 . März 1889
auf 698 425 000 Pf . St . gegen 705 575 000 Pf . St . am 31 . März
1888 - Dies sei das erste Mal seit den letzten 80 Jahren , daß die
Staatsschuld sich unter 700 Mill . Pf - St . bewege . Die Gesammt -
ausgaben für das Finanzjahr 1889/80 veranschlagte der Schatz¬
kanzler auf 86 967 000 Pf . St . , davon kommen 29 274 000 Pf -
St . auf die Verzinsung der Staatsschuld und andere Aus¬
gaben aus dem konsolidirten Fonds , darunter 1430 OM Pf - St .
für die Erfordernisse des neuen Flottenprogrammes : ferner
17 336 MO Pf . St . auf das Armeebudget , 13 685 OM Pf . St¬
auf das Flottenbudget , 5453000 Pfund St . auf die Postver¬
waltung , 2136 OM Pfund St . auf die Telegraphenverwaltung ,
2 136 OM Pfund St . auf den überseeischen Postdienst . Die
Gesammteinnahme ist auf 85 050 OM Pfund Sterling veran¬
schlagt . Der Schatzkanzler erwartet eine Vermehrung der Ein¬
nahmen aus den Zöllen um 79 000 Pf . St . , aus der Getränke -
steuer um 35 000 Pf . St . , der Einkommensteuer um 100000
Pf . St . , der Post um 250 OM Pf . St . und Len Telegraphen
um 150 MO Pf . Sk . Der Fehlbetrag von 1917 OM Pf . St .
ist , wie der Schatzkanzler betont , ausschließlich den größeren
Bedürfnissen für Heer und Flotte zuzuschreiben . An Steuer¬
ermäßigungen sei nicht zu denken . Der Schatzkanzler schlägt
vor , zur Deckung des Fehlbetrags zunächst 1 0M 009 Pf . St .
aus der durch die Konsolsumwandlung entstandenen Zinser -
ersparniß von 1500 OM Pf . St . zu verwenden . Für den Rest¬
betrag von 917 MO Pf . St . schlage er vor , die Erbschaftssteuer ,
wenn das Vermögen 10 OM Pf . St . übersteige , um 1 Prozent
zu erhöhen , wodurch eine Mchreinnahme aus dieser Quelle von
800000 Pf . St . entstehen dürfte . Ferner empfiehlt der Schatz -

kanzler die von Gladstone in 1888 in 's Leben gerufene Bier¬
steuer von 6 s 3 ä pr . 36 Gallonen von 1055 spezifischen Ge¬
wichts , anstatt , wie bislang , von 1057 spezifischen Gewichts zu
erbeben , wodurch dem Staate eine Mchreinnahme von 300 000
Pf . St . im Jahr erwachse . Durch die erwähnten Steuerer¬
höhungen verwandle sich der Fehlbetrag von 1917 MO Pf . St -
in einen Ueberschuß von 183 OM Pf . St . Schließlich bemerkte
Goschen , daß er die geplante Verbesserung der Goldwährung
durch die Beseitigung leichter Goldmünzen zum Gegenstand einer
besonderen Maßregel zu machen gedenke . Goschens Rede nahm
über 2 '5 Stunden in Anspruch !.

Rumänien.
Bukarest , 17 . April . DieKammer verhandelte gestern

über die Kredite behufs Befestigung von Bukarest und
der Linie Fokschani -Galatz . Im Laufe der Debatte sprach
sich Prinz Nikolaus Bibesco gegen die Vorlage aus , in¬
dem er Befestigungen für Rumänien im Allgemeinen für
unnütz erklärte und meinte , das adoptirte Befestigungs¬
system richte seine Spitze ausschließlich gegen Rußland ,
ohne die Moldau zu schützen. Kriegsminister General
Manu sprach für die Bewilligung . Der Conseilspräsident
Catargi verlangte gleichfalls die Votirung des Gesetzes
in der vorliegenden Form , ohne jedoch die Kabinetsfrage
zu stellen . Für die Vorlage stimmten 84 Abgeordnete ,
dagegen 72 . Beim Namensaufrufe stimmten für die Be¬
festigungen sämmtliche Parteigänger Carp 's und Joan
Bratiano 's , fünf Jungliberale , die Unabhängigen und
einige Konservative , sowie die Minister ; gegen die Be¬
festigungen die Anhänger Demeter Bratiano 's , fast sämmt¬
liche Freunde Vernesco 's und beinahe alle Anhänger des
Conseilspräsidenten Catargi . Morgen wird die Berathung
über das Gesetz fortgesetzt ( s. d . Mittheilung an -der Spitze
des nichtamtl . Theils ) . Man hält es hier nicht für aus¬
geschlossen, daß Catargi die Kredite , welche sich das Mi¬
nisterium ohne bestimmte Angabe der Verwendung vo-
tiren läßt , zur Befestigung von Oltu verwenden werde
und von den Fortifikationen Galatz ' und Fokschani 's Um¬
gang genommen werden wird . Hiedurch würden , wie die
„ Korr , de l 'Est " meint , die Befestigungen einen wesentlich
geänderten , nicht mehr gegen Rußland gerichteten Cha¬
rakter erhalten . — Gestern votirte der Senat in einer
Nachtsitzung einstimmig die Agrargesetze .

Bulgarien .
Sofia , 17 . April . Dem „Reuter ' schen Bureau " meldet

man von hier : Der Metropolit Consta nt in von Pratza ,
einer der hervorragendsten unter den kirchlichen Würden¬
trägern Bulgariens , welcher bei der letzten Versammlung
der Synode eine feindselige Haltung gegen den Prinzen
Ferdinand eingenommen , hat sein Verhalten seit- einigen
Tagen geändert . Er erwähnt den Namen des Prinzen
im Kirchengebete und beauftragt die Geistlichen seiner
Diözese , gleichfalls den Namen des Fürsten zu erwähnen .
In den hiesigen politischen Kreisen legt man . diesem Sin¬
neswechsel großes Gewicht ' bei, weil man vocaussieht , daß
derselbe die Beendigung des Streites zwischen Synode
und Regierung zur Folge haben werde . Da die Man¬
date der Metropoliten Clement und Constantin als Mit¬
glieder der Synode im kommenden Monate erlöschen , so
wird eine Neuwahl stattfinden und die Synode sodann
wahrscheinlich wieder zusammentreten , um die zahlreichen
einer Erledigung harrenden kirchlichen Angelegenheiten
zu berathen .

JeiLungsstimmen .
Freisinnige Blätter , so schreibt die „Post "

, erheben seit einiger
Zeit viel Lärm von konservativen Protestversammlungen gegen
die Altersversicherung und bringen jene mit Aeußerungen der
„Kreuzzeitung " in Zusammenhang , um den Anschein zu erwecken
daß der Bruchtheil der konservativen Partei , der noch hinter der
..Kreuzzeitung " steht . gegen die Versicherung in ihrer bisherigen
Gestatt stimmen werde . Gegen dieses Manöver wendet sich dj ,
„ Kons ervativeKorres pondenz "

, das Organ der Partei
indem sie schreibt : „ Wo in nächster Zeit landwirthschaftliche Ver ^
sammkungen abgehalten werden , auf denen man sich mit dein
Versicherungsgesetz zu beschäftigen beasichtigt , ist keineswegs ge¬
sagt , daß dies im Sinne eines runden Protestes geschehen wird -
ja , wir haben Grund zu der Annahme , daß im Gegentheil die
Freunde des Gesetzes bei diesen Gelegenheiten nachdrücklich ihre
Stimme erheben werden . Aber selbst der Widerspruch einer ein¬
zelnen Versammlung , der wirklich eine Mehrheit findet , würde
nicht dazu berechtigen , mit einer summarischen und willkürlichen
Wendung von den „ Konservativen des preußischen Ostens "

, die
dem Gesetz mit Abneigung gegenüberständen , zu sprechen . Von
den konservativen preußischen Großgrundbesitzern , die bisher zu
dem Gesetz sich öffentlich geäußert haben , hat nur einer eine ab¬
lehnende Haltung eingenommen : die übrigen haben sich theils in
den Berathungen der Kommission des Reichstags in eifriger und
bochverdienstlicher Weise an der Vorbereitung des Gesetzes be¬
theiligt , theils in den Plenardebatten in Reden oder durch Ein¬
bringung von Anträgen ihre grundsätzliche Zustimmung zum Aus¬
druck gebracht , und diese Freunde des Versicherungsgesctzes aus den
Kreisen der Landwirthschaft gehören den verschiedensten Provinzen
des preußischen Ostens an : Ostpreußen , Brandenburg , Schlesien ,
endlich — Herr v - Kleist -Retzow — Pommern . Es ist schon hieraus
ersichtlich , wie dürftig es mit der Unterlage der erwähnten Rede¬
wendung bestellt ist und daß die blinde Oppositionsbegier , die
überall nach einer Gelegenheit , ihren Haken einzuschlagen , um¬
hertastet , auch hier wieder mit bewährtem Geschick einem Miß¬
erfolg entgegensteuert .

"

Die „ Elberfeld er Zeitung " schreibt : „Niemand wird
die stenographischen Berichte über die Reichstagsverhandlungcn
der letzten Wochen , sei es auch nur flüchtig , durchmustern können ,
ohne zur Ane >kennung der außerordentlichen rednerischen Leistungen
des Staatssekretärs des Innern , Ministers v . Boettichcr , gr-
nöthigt zu werden . Die Vertretung des viel umstrittenen Alters¬
und Jnvalidenversicherungsgesetzcs in zweiter Lesung von Seiten
der Regierung hatte zum weitaus größten Theile er übernommen ,
und es blieben , abgesehen von dem badischen Gesandten Frhrn .
v . Marschall , der häufig das Wort zu wichtigen Ausführungen
ergriff , seinen Kommissarien , dem Ministerialdirektor Bosse und
dem Geheimen Rath v . Woedtke , vorwiegend nur rein technische
Fragen zurErledigung überlassen - Nach überschläglicher Schätzung
dürfte Herr v - Boettichcr in den dreizehn Sitzungen , welche bisher
von der zweiten Lesung in Anspruch genommen wurden , durch¬
schnittlich je dreimal und meist in längerer informatorischer oder
polemischer Rede gesprochen haben . Ist das schon sehr viel , so
will doch noch mehr die unermüdliche vollste Beherrschung des
Stoffes und die stets rege Frische bedeuten , mit welcher er die
vielen Angriffe der offenen und der verschämten Gegner der Vor¬
lage abzuwehren suchte . Immer sah man ihn auf dem Posten
und mitunter befand er sich in dem lebhaftesten Kreuzfeuer . Auf
der einen Seite bemühten sich die Sozialdemokraten , durch über¬
triebene Forderungen den Arbeitern das Gesetz einer durchaus
reaktionären Regierung bei Zeiten zu verleiden , auf der anderen
wurden die Freunde des Gesetzes als Sozialdemokraten ange¬
griffen und zwischendurch rückten die Freisinnigen in unbesieglicher
Ausdauer mit dem alten Borwurfe heran , daß die Vorlage unr¬
eine veränderte Armenpflege enthalte . Bon jedem Standpunkt
aus wird man es dem Minister v . Boettichcr lassen müssen , daß
er wirklich mit seltener rednerischer Kraft , Umsicht und Beweg¬
lichkeit und dabei ohne unnöthige Schärfe , seinen Mann gestan¬
den hat , wie denn auch schon beim Beginne der zweiten Lesung
die Anerkennung des Fürsten Bismarck für die Verdienste seines
Kollegen von lebhaftem Beifall auf beiden Seiten des Hauses
begleitet worden war . Es wird in erster Linie Herrn v . Boetticher
Zuzuschreiben sein , wenn wir mit der Atters - und Invalidenver¬
sicherung in dieser Session kein „todtes Rennen " haben werden "

Groszherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 18 . April .

8el >w . ( M ittheilungen aus der Stadtraths¬
sitzung ) vom 17 . April . Es ist beabsichtigt , im städt . Achi »

eine Sammlung von Nachbildungen ( Photographien u . s . w . ) der

Werke hiesiger Küristler anzulegen , um auf diese Weise der Ge¬

genwart und den künftigen Generationen eine lebendige Vor¬

stellung von dem künstlerischen Schaffen in hiesiger Stadt zu ge¬
währen . Mit der Sammlung sollen biographische Notizen über

die hiesigen Künstler verbunden und fortlaufend weiter geführt
werden . Behufs Verwirklichung dieses Unternehmens hat sich die

Archivkommission mit dem hiesigen Lokalvercin der Allgemeinen

deutschen Kunstgenoflenschaft in Verbindung gesetzt und dort ein

sehr freundliches Entgegenkommen gefunden , indem der Verein

zusagte , das Unternehmen nach Kräften zu fördern und , soweit

thunlich , die Ueberlassung von Freiexemplaren der Nachbildungen
an das Archiv zu vermitteln . Hiefür spricht der Stadtrath seinen
Dank aus und erklärt sich damit einverstanden , daß aus den für
das Archiv bewilligten Mitteln ein Betrag von etwa 300 M .

jährlich für Anschaffungen der fraglichen Art verwendet wird .
Die Sammlung soll von Zeit zu Zeit öffentlich ausgestellt werden .
— Nachdem der Bürgerausschuß zur Anstellung eines besonderen

Verrechners für die Krankenversicherungskaffe und die Kranken¬

hauskaffe die erforderlichen Mittel bewilligt hat , wird diese Stelle

dem derzeitigen Gehilfen der Armenkasse , August Rastätter , vor¬

behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschuffes übertragen . —

Es ist beabsichtigt , die Malerinnenschule in dem im Bau be¬

griffenen Maleratelierhaus unterzubringen , weßhalb das Ge¬

bäude statt projektirter drei Stockwerke deren vier erhalten soll .

Die Bewilligung der dadurch weiter erforderlichen Mittel —

30000 M . — soll beim Bürgerausschuß beantragt werden . —

Dem städt . Archiv sind Geschenke zugegangen : von dem Verleger

der „ Karlsruher Nachrichten " ein Band seines Blattes vom Jahr

1888 ; von Herrn Präsident a . D . Grimm ältere Drucksachen ,

von der Bielefeld 'fchen Hofbuchhandlung
'ein Haushaltungsbuch

aus den Jahren 1816 — 1823 . Hiefür wird Dank ausgrsprochen -

« (Danksagung .) Allen jenen , welche sich durch Mitwir¬

kung bei der am Palmsonntag stattgehabten Wohlthätigketts -

Musikaufführung in der Festhalle (zum Besten des Ludwrg -

Wilhelm -Pflegehauses ) um dieses Unternehmen verdient gemacht

haben , wird vom Könnt « (Herrn Generallieutenant v . Schlrch -

ting , Oberbürgermeister Lauter , Generalintendant E - H - r "



Putlitz und Operndirektor Felix Mottl ' öffentlich der herz¬
lichste Dank ausgesprochen . (Wie uns ein Berichterstatter mit¬
theilt . ist bei der Aufführung ein Reingewinn von rund 3 000
Mark erzielt . Wir nehmen davon unter dem Vorbehalt der offi¬
ziellen Mitteilung über das Ergebnis Notiz .)

* .Postwesen des Deutschen Reiches . ) Aus der
für das Jahr 1838 aufgestellten Bezirksstatistik ist zu entnehmen ,
daß das deutsche Reichs-Postgebiet (ohne Bagern und Württem¬
berg ) mit seinen M Ober Postdircktionsbezirken einen Flächeninhalt
von 445 220 gü » , mit einer Bevölkerung von 39 140 308 Köpfen
umfaßt , so daß auf jeden Ober -Postdirektionsbezirkdurchschnittlich
11130 qkm und 986 000 Einwohner entfallen. In den einzelnen
Oder - Postdirektionsbezirken sind die Berhältnißzahlen sehr ver¬
schieden. So kommt im Bezirk Frankfurt (Oder ) erst auf 43,0,
im Bezirk Schwerin erst auf 41,1 gkm eine Postanstalt , dagegen
im Bezirk Berlin auf 2,7 , in Karlsruhe auf 7,6 , in Darm¬
stadt auf 8.3 qkm . In den dichtbevölkertsten Bezirken Berlin -
Düffeldorf und Leipzig entfällt dafür aber eine viel größere Bevöl¬
kerung auf je eine Postanstalt, nämlich 9 819 , 4 885 und 3 741
Einwohner, während in Darmstadt schon auf 1044 , in Karls¬
ruhe auf 1050 Bewohner eine Postanstalt kommt . Im Dienste
der deutschen Reichspost steht ein Heer von 92 303 Begmten , und
zwar 34 526 Post- und Telegraphenbcamte, 52 505 Unterbeamte,
994 Posthalter und 4278 Postillone.

* ( Die Großh . Kunsthalle ) ist Sonntag den 21 . d . M .
geschloffen, dagegen Montag den 22 . d . M - zu den gewöhnlichen
Stunden geöffnet .

* (Der Elisabetbenverein ) erhielt durch Herrn Major
a . D . Kreßmann aus dem Nachlaß von Frl . Wilhelmine
Ockel ein Legat von 200 Mark.

O (Astronomische Borträge . ) Nachdem Herr Sophus
Tromholt uns in der vorigen Woche mit Sonne und Mond
näher vertraut gemacht , führte er in dieser Woche uns nach allen
Richtungen im großen Weltenraum umher , Strecken , die wir
nach unseren menschlichen Begriffen nicht uns vorzustellen ver¬
mögen . Der erste dieser letzteren Vorträge behandelte das Pla¬
netensystem und die Kometen. Abermals in sehr guten bildlichen
Darstellungen erschienen vor uns Merkur , Venus , Mars , Jupiter ,
Saturn , Uranus und Neptun , von denen der Redner die Größen -
verhältniffe, wie die Bildung der Oberfläche , soweit überhaupt
hierüber etwas angegeben werden konnte , mit Vergleichung mit
unserer Erde , der Sonne oder dtm Mond möglichst deutlich ver¬
anschaulichte . Daß wir auf diesem Streifzug durch den Welt¬
raum auch auf die Kometen und Sternschnuppen stoßen mußten,
braucht wohl nicht erst gesagt zu werden ; auch diese Körper wurden
in lcichtfaßlicher Weise in ihrem ganzen Wesen illustrirt . Dem
Vortragenden erübrigte noch die Steruenwelt im Allgemeinen uns
vorzuführen und hat sich derselbe auch hierbei — es bildete dies
seinen letzten Vortrag — in meisterhafter Weise seiner Aufgabe
entledigt, indem er durch Vorzeigung von durch beste Fernrohre
aufgenommenen Sternbildern uns ein Bild davon schaffte , in
welcher Masse Sterne im Welträume vertheilt sind , die zum
Theil für unser menschliches Auge als einzelne Sterne uns er¬
scheinen , während sie in Wirklichkeit eine Gruppirung von un¬
zähligen Sonnen darstellen . Wie bei jedem einzelnen Vortrage
so erntete der Redner auch am Schluß seines Bortrogschklus
den wohlverdienten Beifall in reichlichstem Maße . Der Besuch
der Vorträge , besonders der letzten, war stets ein sehr guter.

* ( Wegen Raummangels ) müssen die Berichte über die
in Mannheim und Konstauz abgehaltenen Kreisversamm -
lungcn für die nächste Nummer der „Karlsr - Ztg .

" zurückgestellt
werden .

j * Pforzheim , 17. April. ( Ausstellung - — Gewerbe
schule .) Im Aufträge Ihrer Königlichen Hoheit der Groß --

Herzogin war am Montag Frau Präsidentin Grimm hier ,
um die stattfindende Ausstellung von weiblichen Handarbeiten des
Amtsbezirks in Augenschein zu nehmen . — Die hiesige Gewerbe¬
schule wurde in dem abgelaufenen Schuljahr im Ganzen von
1278 Schülern besucht. Davon besuchten 412 Schüler den vollen
Unterricht, 814 Schüler nur den Zeichenunterrichtund 52 Schüler
die Handelsklasse . An der Anstalt sind 9 Lehrer wirksam.

^ Vom Bodensee , 16. April . (Haushaltungsschule
Radolfzell . — Schranncnverkehr . ) Die jüngste Prü¬
fung der Haushaltungsschule Radolfzell in Gegenwart des
Großh . Landeskommissärs, Herrn Ministerialrath Engelhor » ,
sowie des Herrn Bürgermeisters Nopprl und eines zahlreichen
Publikums lieferte ein durchaus befriedigendes Ergebniß . An
der praktischen Prüfung kamen vor : Kochen , Nähen , Buttern,
Käsen, Servircn rc . , währenddessen auch die ausgestelltenHand¬
arbeiten der Schülerinnen besichtigt und verschiedene sclbsthcrge -
stellte Speisen verkostet wurden, welche alles Lob ernteten. Im
theoretischen Examen wurden geprüft : die Lehre der menschlichen
Ernährung, das Kapitel der Nahrungsmittel, insonderheit Fleisch ,
Eier , Milch rc . , in Erkennung ihrer Güte, Zubereitung , Kon-
servirung, Aufbewahrung und ihres Nährwerthes . Der Kurs
war von 24 Mädchen besucht ; im Ganzen hat die Haushaltungs¬
schule Radolfzell bis jetzt 238 Zöglinge zu verzeichnen ; überdies
nahmen an den Molkereikursen noch weitere 58 Personen Theil .
Die Kosten für einen Kurs betragen jeweils 160—170 M . Die
Anstalt besitzt z . Z . ein Kapitalvermögen von 2 05S M . 71 Pf .
Der Sommerkurs derselben wird am 13 . Mai d . I . beginnen.
— Der Schranncnverkehr der ersten Monatshälfte war ziemlich
lebhaft. Man verkaufte in Ueberlingen 464 Doppelzentner
Kernen (Mittelpreis 19 M . 80 Pf .) , 132 Dztr. Weizen (Preis
19 M . 25 Pf .) und 165 Dztr . Hafer (Preis 13 M . 16 Pf .).
Die Umsätze in Sämereien (aus Kleesamen erzielte man 120
bis 140 M -, aus Espersamen 30—34 M . für 100 Kilo ) waren
dort sehr bedeutend . In Radolfzell wurden 572 Dztr . Kartoffeln
(Preis 5 M . 50 Pf .) verkauft.

Thraker und Kunst .
— k . Karlsruhe , 18 . April . (Konzertbericht . ) Der Cä¬

cilienverein brachte in seinem vergangenen Dienstag gegebenen
dritten Konzerte Bachs Cantate : „Du Hirte Israels " und Brahms
deutsches Requiem zur Aufführung . Leider war es uns nickt
möglich , dem ersten Theile des Konzertes beizuwohncn, so daß
wir darauf verzichten müssen , ein eigenes Urtheil über die Wieder¬
gabe der Bach ' schen Cantate abzugeben . Nach den uns von sach¬
verständiger Seite zugekommenen Mittheilungen soll das Werk
mit jener Sorgfalt und jenem verständnißvollen Eingehen in
innen edlen geistigen Inhalt zum Vortrag gebracht worden sein ,
wodurch der Cäcilienverein seit seinem Wiedererwachen jetzt schon
eine hochgeachtete Stellung unter den hiesigen musikalischen Ver-
kmen sich zurückerobert hat. Ihrem musikalischen Charakter nach
M die Cantate : „Du Hirte Israels " eine Schöpfung , wie man
ne bei dem tiefernsten Bach kaum vermuthen sollte : voll bezaubern¬
der Lieblichkeit, Annmth und Zartheit . Mit der Aufführung des

deutschen Requiem hat der Cäcilienverein zur Freude aller Jener,
welche der Musik aus wahrer Herzensneigung zugethan sind , nicht
bloß der Mode wegen in irgend einer Richtung „ mitmacheu"

, die
Abtragung einer Ehrenschuld gegen den ehemals in Karlsruhe so
bochgefeierten Meister auf sich genommen , die schon lange hätte
eingelöst werden sollen - Nicht alle Werke von Brabms besitzen
unsere Zuneigung : manche tragen zu sehr den Stempel der Re¬
flexion an sich, um eine unmittelbare Wirkung ausüben zu können .
Das deutsche Requiem jedoch ist eine Schöpfung , die sich den groß¬
artigsten Meisterwerken ähnlicher Gattung anreiht, in der kunst¬
reiche, vollendete Form und hinreißender, ergreifender geistiger
Inhalt sich decken . Brahms hat diese Tondichtung, wohl seine
bedeutendste , in der Trauerzcit um seine verstorbene Mutter ge¬
schaffen- Daran scheint uns vor Allem jener edle Satz mit So¬
pransolo zu erinnern, welcher in verklärten , beruhigenden Tönen
tröstet , wie „Einen seine Mutttr tröstet "

. Man Hot das Brahms'-
sche Requiem mit einer Predigt verglichen . Der Gesammteindruck
des Werkes und der aus ihm geschöpfte Gewinn ist in der That
nicht ohne Berechtigung demjenigen einer kcrzenlquollenen, ge-
dankenticfen Predigt gleichzustcllen, die in großartig entworfenen
und in jedem Zuge scharf und zugleich vornehm ausgeführten Bildern
die Vergänglichkeit aller irdischen Herrlichkeit , die Qual und Sorge
des menschlichen Herzens schildert , endlich aber dahin lenkt , wo
„ der Geist spricht " und Ruhe und Seligkeit verkündet -. Die Ein-
studirung des Meisterwerkes durch Herrn Hofkirchenmusikdirekror
Brauer ließ die vollste Gewissenhaftigkeit und liebevolle Ver-
enkung in aflz Schönheiten der einzelnen Sätze erkennen . Die
Chöre zeichneten sich durch Sicherheit, Reinheit und gute Schat-
tirung aus ; mit bemcrkenswerther Bestimmtheit und Lebendigkeit
griffen die Stimmen namentlich auch in den Fugensätzen inein¬
ander. Ein an Stimmenzahl noch reicherer Chorverein wird
natürlich in gewissen Momenten — man denke nur an die sie¬
gessicheren , herausforderndenAusrufe : „ Tod , wo ist dein Stachel ,
Hölle , wo ist dein Sieg !" — noch einschneidendere , wuchtigere
Wirkungen hervorzubringcn vermögen . Frau Hö ck - Lechner
sang ihr Solo mit schönem Tone und edler Ergriffenheit ; auch
Herr Konzertsänger Schulz - Do rnburg aus Würzburg
wurde nach Kräften seiner Aufgabe gerecht . Obwohl wir bei
einem so hochbedeutenden Werke lieber unser Hoforchester bethei¬
ligt gesehen hätten, dessen Gewinnung gewiß nicht zu den Un¬
möglichkeiten gehört , müssen wir doch rühmend hervorheben, daß
das Orchesterspiel diesmal einen weit besseren Eindruck hervor¬
rief, als bei dem letzten großen Konzerte des Cäcilienvereins .

Der hiesige Jnstrume ntalvcrei n gab am Mittwoch
Abend im großen Eintrachtssaale ein Konzert, das von der
künstlerischen Tüchtigkeit des Dirigenten , Herrn Hoforchestcr -
direktors Spies , und der Strebsamkeit und Gewandtheit der
aktiven Mitglieder einen neuen Beweis lieferte. Die Orchester¬
stücke gelangten mit erfreulicher Sicherheit und gutem musikali¬
schem Ausdruck zum Vortrag . Einen besonders günstigen Ein¬
druck machte der von Herrn Spies kompsnirt'c Festmarsch. Die
Solisten fanden gleichfalls lebhafte Anerkennung.

Verschiedenes .
* Stuttgart . 16. April . ( Buchhändlerisches . ) Ueber

die gestern gemeldete Vereinigung der Firmen „Gebrüder Kröner "
und „W . Speemann " theilt der „ Schwäbische Merkur " folgende
Einzelheiten mit : Heute wurde zwischen den Firmen Gebrüder
Kröner (einschließlich der Firma Hermann Schönlein Nachfolger)
und W . Spemann in Stuttgart ein Vertrag über Vereinigung
der beiderseitigen Verlagsgeschäftenebst Buchdruckereien und über
die Organisation des neuen Geschäfts als Aktiengesellschaft ab¬
geschlossen. Die Konstituirung der Aktiengesellschaft soll dem¬
nächst erfolgen . Die genannten Geschäfte gelten vom 1 . Januar
d . I . an als für die neue Gesellschaft geführt. Das Aktien¬
kapital wird 5 Millionen Mark betragen , von welchem Betrag
ein Tbeil seine Verwendung in Betheiligungen bei anderen Ver¬
lagsgeschäften finden wird. Die Aktien der Gesellschaft werden
nicht an den Markt gebracht ; es ist vielmehr unter den Bethei¬
ligten für einen längeren Zeitraum vereinbart , daß die Aktien
vereinigt und von jedem Verkauf ausgeschlossen bleiben . Die
andern Berlagsgeschäfte, welche Gebrüder Kröner besitzen, näm¬
lich in Stuttgart (I . G . Cotta ' sche Buchhandlung Nachfolger ) ,
Leipzig ( Ernst Keils Nachfolger) , in München (Verlag der All¬
gemeinen Zeitung) und in Berlin W - Spemann ( „W . Sve -
mann" in Berlin ) bleiben unter den seitherigen Firmen und

Firmeninhabern als selbständige Geschäfte in ihrer heutigen Ge¬
staltung und Abgrenzung fortbestehen . Doch ist vorgesehen , daß
alsbald nach Konstituirung der Aktiengesellschaft ein Vertrag
über eine finanzielle Gemeinschaft unter diesen Geschäften abge «
schloffen wird . In den Vorstand der Aktiengesellschaft sollen die
seitherigen Prokuristen der vereinigten Firmen berufen werden.
Der Aufsichtsrath wird aus den Herren Kommerzienrath Adolf
Kröner , Paul Kröner , Wilhelm Spemann , Geh . Kommerzien¬
rath G . Siegle und vr . K . Steiner bestehen . Herr Adolf Krö¬
ner soll Vorsitzender der Gesellschaft werden , während die Herren
Paul Kröner und Wilhelm Spemann ein vom Aufsichtsrath
delegirtes geschäftsleitendes Könnt « zu bilden berufen sind .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

London, 18 . April . Nach einem Telegramm des Reu-
ter 'schen Bureaus aus Sansibar erhob vr. Bley im Namen
der Expedition Peters Anspruch auf Entschädigung von
15 000 Rupien, weil der Postdampfer von Britisch Indien
im März bei Lamu nicht angelegt hat.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grohherrogliches Hosthralrr .
Charfreitag , 19. April . In der Festhalle - Zum Vortheil

der Hoftheaterpensionsanstalt. Zweite große Musikaufführung
mit ermäßigten Preisen : „Die Legende von der heiligen Elisa¬
beth" , Oratorium von Franz Liszt . Dichtung von O . Roquette .

Mitwirkcnde wie bei der ersten Aufführung am Palmsonntag
den 14 . April . Preise der Plätze : Balkon und Saal I - Ab¬
theilung (nummerirt ) 3 M . , untere Galerie (nummcrirt ) und
Saal II - Abtheilung (unnumerirt ) 2 M - , untere Galerie (un-
nummerirt ) 1 M . , obere Galerie (unnummerirt) 50 Pf . Der
Verkauf der Eintrittskarten findet statt am Aufführungstage
nach Saaleröffnung an der Kaffe in der Festhallc . Saaleröff¬
nung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr . Ende V-7 Uhr .

Ostersonntag , 21 . April . 5 . Porst , außer Abonnement: „Der
Trompeter von Säkkingen" . Over in 3 . Aufzügen nebst einem
Vorspiel . Mit autorifirter theilweiser Benützung der Idee und
einiger Originallieder aus I . Viktor von Scheffels Dichtung ,
von Rudolf Bunge . Musik von ViktorE . Rebler. Anfang 6 Uhr -

Vormerknngen zu dieser Vorstellung werden noch bis Samstag
den 20 . d „ Mittagb 12 Uhr , angenommen .

Ostermontag , 22. April . 54 . Ab .-Vorst . : „ Wilhelm Dell " ,
Schauspiel in 5 Akten, von Friedrich von Schiller. Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 23. April . 55 . Ab . -Vorst . : „Der zerbrochene
Krug " , Lustspiel iu 1 Akt , von Hch. v- Kleist. — „Das Ver¬
sprechen hinter 'm Herd"

, Scene aus den österreichischen Alpen,
mit Nationalgesängen von A . Baumann . Anfang V-7 Uhr.

Donnerstag , 25 . April . 56. Ab .-Vorst . : „Der Antheil des
Teufels " , komische Oper in 3 Aufzügen, nach dem Französi¬
schen. Musik von Ander. Anfang ' -7 Uhr .

Freitag , 26 . April . 57. Ab .-Vorst . : „Die wilde Jagd "
, Lust¬

spiel in 4 Akten , von Ludwig Fulda . Anfang '/- 7 Uhr .
Sonntag , 28 . April 58. Ab .-Vorst . : „Lohengriu" , große

romantische Over in 3 Aufzügen , von Richard Wagner . An¬
fang 6 Uhr.

Vormerkungen zu dieser Vorstellung ( „ Lohengriu " ) werden vom
Dienstag . den 23 . , Vormittags 8 Uhr an , angenommen. Das
Vormerkbüreau ist nur an Werktagen jeweils von 8 — 12 Uhr
Vormittags und 3 - 5 Uhr Nachmittags geöffnet, an Sonn - und
Feiertagen geschloffen. Bei schriftlichen Bestellungen von Plätzen
ist , wenn Antwort gewünscht wird , zu dieser addressirte und
frankirte Postkarte oder desgl. Briefumschlag an die Hoftheater¬
verwaltung mit cinzusenden.

In Bade » . Mittwoch , 24 . Avril- 28. Ab. -Vorst. „Carmen " ,
Oper in 4 Aufzügen , von H . Meilhac und L . Halsvy. Musik
von Georges Bizet. Anfang 6 Uhr .

Wasserstaus» des Rheins. Maxau » 17 . April , Mrgs. 4,15 w ,
gefallen 10 em . — 18. April , Mrgs . 4,11 w , gefallen 4 am.

Wetterkarte vom 18 . April , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 18. April 1889.
StaatSpapiere .

4"/oDeutsche Reichs -
anleih : 107.50

4°/o Preuß . Kons . 106.90
4"/» Baden in fl. 103.15
4°/o „ inM . 105.30
Oesterr . Goldrente 94 .4S

„ Silberr . 72 60
4°/« Ungar. Goldr . 86.90
1877r Muffen —
1880r^ „ 93.50
II . Orientanleihe 66 .70!
Italiener 96.50,
rgypter 91,50!
Spanier
Serben

Banken
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

76.60
86 .-

Bahuaktien .
Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Elbthal
Mecklenburger
Mainzer _
Lübeck-Büch .-Hb. 180 .60
Gotthard 144 .—
Wechsel «ud Torte «.
Wechsel a . Amstd . 169 .45

London 20.46
Paris 80.96
Wien 169 .85

207 '/-
88' /.

169 .60
116 .30

253 )

»zNapoleonsd 'or 16 .20
Privatdiskonto 1 ' ,
!Bad . Zuckerfabrik 118 .80
!Alkali Westereg .

NachbSrfe
237 .40 Kreditaktien 253

Basler Bankver. 154 20 Staatsbahn !
DarmstädterBank167.l0 Lombarden
5°,oSerb . Hyp . Ob . 88 50 Tendenz : still .

Ui - ,,
38 ' „

Berlin . Wie ».
Oest . Kreditakt. 158.— Kreditaktien 297 .40

„ Staatsbahn 103.90 Markloten 58.77
Lombarden 45.lOUngarn 102 .35
Disk. -Kommand . 235 .70 Tendenz : fest .
Laurahütte 138 .10 ! Paris .
Dortmunder 95 .70 3°/» Reut,. 86 -97
Marienburger 84.20 Spanier 76 ',z
Böhm. Nordbahn — Egypter 467 .—

Tendenz : —. Ottomane 5S7 .—
_

Uebersicht der Witterung . Eine Zone niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von Finnmarken nach dem Schwarzen Meere hin ,
während das Maximum im Westen wenig verändert ist - Ueber Centraleuropa ist bei schwacher nördlicher bis westlicher Luftströ¬
mung das Wetter kühl, im Osten beiter und im Nordwesten neblich ohne nennenswerthe Niederschläge.

Erklärung . ' Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperaturgrade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren)
beigefügten Zahlen bezeichnen den auf das Meer reduzirtcn Barometerstand in Millimeter .

X Aberd« ». UI Berlin, v , Breslau . 0 Cork. Cd Chemnitz . Cherburg . Chririansund . U Hayaranda. Nb Hamburg . Nck Helder . I Ilo ckUr .
n Kopenhagen . Lr Karlsrube. N Mullaghmore. bis Memel . Nr Man ier, blü Manchen, bi Nizza , ktk N-ufahrwass -r . l> Paris . Kr PelerSbu g. 8 Swinemünde.
Sr Stockholm . 8^ Sylt , r Triest . lV Wien . U's Wiesbaden .

O Bedeckt. » '
Wolkig , l» Halbbedeckt. « Heiter. O Wolkenlos . . Regen, -s Nebel . » schnee . L H- gel. - 5- Blitz , « -Witter . -«—^ Schwacher Wind ,

-k—V. Mäßiger Sind , -i— Ltarler Wind. o». Stürmifch. „w, Sturm . <—»» Orkan. — r fehlt telegr. Angabe .



MdtW Hyvithekenkaiik Karlmhk.
B .502 . Auf Grund des der Stadtgemeinde Karlsruhe nach Artikel 4

der Anlehensbedingungen zustehenden Rechtes kündigen wir hiermit sämmtliche
von de« beide« 4V/ « « oleheu der städtische « Hypothekenbank Karls¬
ruhe vom Jahr 1872 u«d 187S « och i« Umlauf befindliche« Schuld -
Verschreibungen im Betrage vo« 36S4VV Mark zur Heimzahlung a«f
de« 1. August d. I . , vo« welchem Tage a« die Berzmsnug derselbe«
aufhört .

Die Zahlung der gekündigten Schuldverschreibungen geschieht zum Nenn-
wertb bei der Verrechnung der städtischen Hypothekenbank gegen Rückgabe der
betreffenden Schuldverschreibungen sammt den unverfallenen Zinsscheincn und
TalonS . Für die fehlenden Zinsscheine wird der entsprechende Betrag am
Kapital in Abzug gebracht . Die auf den Namen eingeschriebenen Schuldver¬
schreibungen können nur nach vorgängiger Aufhebung der Einschreibung zur
Auszahlung kommen . . . .

Gleichzeitig macken wir darauf aufmerksam , dag von den auf 1. Februar
d. I . ausgeloosten und von da an außer Zins getretene» 4*/z"/o Schuldver¬
schreibungen der städtischen Hypothekenbank noch uncrhoben sind :

» . »,m Aulehe « vo« 1872 :
lut . 8 . Nr . 270 über 900 Mark ,
lüt . 6 . Nr . 113 . 116, 149, 258 , 537 , 675 über je 300 Mark ;

v . vo« A«lehe« vo« 187V :
Int . 8 . Nr . 61 über 1000 Mark .
I >it . 6 . Nr . 91 . 98, 195 über je 200 Mark .

Karlsruhe , den 16. April 1889.
Der Stadtrath .

Lauter .
Schumacher .

KMslhk PsMmfilhkrungs -Ailjlalt
zn Karlsruhe .

Zehnte oroentliche Generalversammlung.
Unter Bezugnahme auf 8 20 des Statuts werden die nach 8 22 stimm¬

berechtigten Mitglieder der Badischen Pferdevcrsicherungsanstalt auf

Samstag den 4 . Mai 1889, Bormittags 11 Uhr,
r»r zehnten ordentlichen Generalversammlung . welche im große « Suale der
„Bier Jahreszeiten " dahier stattfindet, eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht über das Jahr 1888.
S . Entlastung des Verwaltungsrathcs und der Direktion auf Grund

des Berichts über die von dem Verwaltungsratb vorgenommene
Prüfung der Bilanz und Jahresrechnung .

3 . Mittheilung über den Stand der Rindviehversicherungsfrage.
4 . Verwaltungsratbswahlen (8 28 . 7. d . St .).

Karlsruhe , den 1 . März 1889.
, 440 2 Der Berwaltungsrath .

V ss Rechnungs-Abschluß
der

Allgemeine Verficherungs -Actien-Gesellschast
zu Lerlin

per 31 . Dezember 1888 .
Einnahmen .

Gewinn -Vortrag aus 1887 .
Prämien -Einnahme :

Bortrag der Reserve aus 1887 . .
Einnahme in 1888 .

Schaden-Reserve .
Zinsen- Einnahme .
Diverse Einnahmen .
Einnahme auf abgeschriebcnc Forderungen
GlaSvrrsicherung .

^ 4 430 .000 . —
„ 1,655 .222 . 36

A«Sgaben.
Provision und Berwaltungskostcn . . .
Rückversicherungs -Prämien und Ristorni
Brandschäden in 1888 bezahlt . . . .
Prämien -Reserve auf 1889, Feuergcschäft
Brandschaden- Reserve auf 1889 . . .
Abschreibungen auf Grundstücke 1 ' „
Ueberschuß .

Bilanz am 31. Dezember 1888 .

330,806
827,954
375,647
430,000
74,023
5,235

206,154
2,249,820

« ctiv«.
Solawechsel der Actionäre . .
Kaffenbestand .
Effectenbestand .

Courswerth am 31 . Dezember 1888 . . ^ 1,003,822. 10
Hypotheken -Bestand .
Stückzinsen auf Effecten und Hypotheken .
Grundstücke abzüglich 1 °/o Abschreibung . l - -
Miethszins -Conto :

am 31 . Dezember 1888 noch nicht fällige rcsp . noch nicht ein¬
gegangene Miethen .

Guthaben bei Banken . . .
Inventar , Buchwerth am 31 . Dezember . . . . . . . .
Drucksachen und Schilder , voll abgeschrieben .

Passiva .
Grundkapital .
Hypothek - Schulden .
Prämien -Reserve auf 1889 Feuergeschäft .

(aus dem Ueberschuß erhöht auf . ^ 450,000. —)
Prämien -Reserve auf 1889, Glasgcschäft . . . . . . . .
Schaden -Reserve auf 1889 , Fcucrgeschäft .
Schaden -Reserve aus 1889, Glasgeschäft .
Capital-Äeservc-Conto

(aus dem Ueberschuß erhöht auf . ^ 4 200,OM .
Beamten -Pensions -Fonds , zuzüglich 4 Zinsen . . .

(aus dem Ueberschuß erhöht auf . . . . ^ 4 20,OM .
Dividenden-Conto :

Unabgebobene Dividende aus früheren Jahren . . . .
Diverse Creditores im Conto-Corrent .
Miethszins - Conto :

für im Voraus vereinnahmte . .
Ueberschuß . .

3,600,000
19,578

967,892

63,500
3,267

488,293

105
441,236

IM

! 4

Saison-auer
« ai bi«

Sktober .
Kail ä Luftkurort Kiruholkru

im bad . Schwarzwald, Süll" über d . Meere ,

Eiieubah » -
station

Lenzingen .

^ 4 4
917 96

2,085,222 36
67,909 14
40,419 21
33,594 75
15,746 75
6,010 70

2,249,820 87

empfiehlt sich durch seine reizende und geschützte Lage inmitten üppiger Buchen -
und Tanncnwaldungen . Erquickende Bergluft . Angenehme Ausflüge mit Fern¬
sichten in das Rhemthal und den Schwarzwald . Milch- und Molkenkurcn.
Dampf - , Douche - und Wannenbäder. Jagd und Fischerei . — Neu eingerichtete
Zimmer . Großer Speisesaal : Lesezimmer . — Anerkannt gute Küche , reine
Weine. Aufmerksame Bedienung. Billigste Preise . Pension incl. Zimmer

3 — 5. — Equipagen im Hause. Post und Telegraph . Telephonvcrbindung
mit Aenzingen. — Auf Wunsch Wagen an der Bahn . V .447 . 1 .

Prospekte und nähere Auskunft ertheilt der Besitzer
Telegramm - Adreffc : KirÄalde «. »Z . 8 .

ns» ! - für lliv fienren /keiÄs ! - ns«!
Io baä . LclnvarrvLlä ,

Zidt 68 vom IS . sVlrii ad
« lektriseüv Läävr ,

Zloorbäävr an « I ' rLusensdaövr Äloorerä « ,
Zläimvr - mrä trauen - Zla88SKv . V .242 .2.

Vcn Autoritäten vmpkoblen null seit 2« lairren dswäbrl .

L^ rrk , Xrkenuiolk erc.

lt öS' '" ,
^

^ , -
,20N° MW -M - LMüt

« ' ß I/gld fsgln vvf « tur koocllensckvLcke
UalL ' . Kinäer u . l -unxeoleicken-le.

lcksstb likdertdrM-M -LMkt
Lu baden in allen ^ pntdeken , wobei stets

ru verlangen: von Lck. lüöklunü , Ltnttgarl .

V .5311 . Offeuburg .
Wein- und

Versteigerung .
Dienstag de» SV. April ds . IS .,

Vormittags V-11 Uhr anfangend ,
werden aus dem St .- A«dreas Hospi -
talfoudS -Keller im Hospitalgebäude
dahier circa 7VV Hektoliter selbstge¬
zogene und reingehaltene Ortenberger
und Zeller Vergweine einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , als :

1887r u . 1888r weißer Bergwein ;
1886r , 1887r und 1888r Ruländer ,

Klevncr und weißer Bordeaux;
1885r , 1886r . 1887r u . 1888r Rother
und ca . 18 Hektoliter Weinhefe,

wozu wir einladen.
Öffenburg , den 16. April 1889 .

Der Gemeiuderath alS Stiftuugsrath .
_ F . Volk ._

Buchhalter gesucht .
Bei dem städtischen Rentamt dahier

ist die Stelle eines Buchhalters mit
einer im Staats - oder Gemcinderech -
nungswesen bewanderten Persönlichkeit
alsbald zu besetzen .

Der Anfangsgebalt beträgt 1800
Bewerbungsgesuchewollen unter Bei¬

fügung vo» Zeugnissen binnen 14 Ta¬
gen eingcreicht werden .

Freiburg , 9 . April 1889 .
Der Stadtrath .
Winterer .

V .421 .2 . Mörder .

Kuo1ion8 - Knroigkn
von Katars» , suctionaloron , von
oors -Vervaitsrn , Ksriedtsroüriedorv
üxentev etc . »tc . bei rclert »ul cl»s
vromptost « » u alle Leitungen unü
iraebreitsebriktea üu Orixioslpreisev
wit ^1»-s duung <!es köokstsn kadattes
äie älteste Loiior >esii - Lxx >ec1itioii

8aL8vN8ttzin L Voller
Lmwlorml »« . T .312 .2.

5,583,973

^ 4
4,5M,0M

4

132,000
430,000 !—

16,732 ^ 2
74,023 57
2,849 40

120,000 ,
-

15,600
!

924
84,726 .73

962 50
206,154 :26

5,583,973 08

R7 i> 1 « »
Ällgemriue Verficherungi-Äctten -Gefellfchaft zu Berlin .

^Aufsichtsrath . Die Direction .
v. Adelso« .

Der
Siemens .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellungen.

V .511 .1 . Nr . 2533 . Offenburg .
Die Ehefrau des Maximilian Peter ,
Barbara , geb . Reiber zu Obersasbach,
vertreten durch Rechtsanwalt Osner ,
beantragt Fortsetzung der gegen ihren

j genannten Ehemann , z . Zt . an unbe -
j kannten Orten unterm 12. September
! 1886 erhobenen Klage , wegen Lcbens -
: gefährlicdkeit , harter Mißhandlungen »
^ grober Verunglimpfungen und drei¬
rädriger Landesflüchtigkeit , mit dem

! Anträge auf Ehescheidung , und ladet
! den Beklagten zur mündlichen Verhand-
^ lung des Rechtsstreits vor die Civil -

kammer H des Großh . Landgerichts zu
Offenburg auf :

Dienstag den 2 . Juli 1889,
Vormittags 8V, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 12. April 1889.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Seifert .

V . 532 . 1 . Nr . 8883 . Bruchsal .
Max Baruch , Kaufmann , und Bern¬
hard Baruch , Handelsmann in Unter¬
grombach , vertreten durch Rechtsanwalt
Fuchs in Karlsruhe , klagen gegen den
Josef Kuß mann ledig , Landwirth von
Büchenau, z . Zt . an unbekannten Or¬
ten abwesend , aus von den beiden Klä¬
gern als offene Tbeilhabcr der ehema¬
ligen Firma , E . Baruch Söhne ' in
Untergrombach im Jahr 1879 kaufweise
bezogenen Waarcn und erhaltenen Dar¬
lehen laut Schuldscheine , mit dem An¬

träge auf Verurtheilung des Beklagten
durch vorläufig vollstreckbares Unheil
zur Zahlung von 210 M . nebst 5 Proz .
Zins seit 5 Jahren vor dem Klagzu-
ftellungstage» und laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Bruchsal auf

Freilag den 28 . Juni 1889 ,
Vormittags 10V< Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Bruchsal, den 17. April 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Riffel .

U»f,tb »tr.
V509 . Nr . 2644 . Schönau . Das

Großh - Amtsgericht Schönau hat heute
folgendes

Aufgebot
erlassen :

„Die Handlung Johann Röste in
Säckingen hat das Aufgebot bezüglich
der von der Sparkasse Sckönau aus¬
gestellten Sparbüchlcin Nr . 1509 , 1510
und 1511 über Einlagen von 161 Mk .
45 Pf . , 327 Mk . 22 Pf . und 185 Mk.
51 Pf . und auf den Namen der Ein¬
legerin Lambert Koch Witwe von Todt¬
nau bezw. der PsandgläubigerHoncgger
und Cie. in Konstanz , C. F . Keller u.
Cie. in Frankfurt und Josef Tröndle
in Waldshut lautend mit der Behaup¬
tung beantragt , daß sie auf Grund
des zwangsweisen Verkaufs der Forde¬
rungsansprüche aus den genannten Ur¬
kunden laut notariellen Bersteigerungs¬
protokolls vom 23 . Juli 1880 und der
notariellen Cessionseröffnung vom 13.
August 1880 Eigenthümcrin der bctr.
Einlageguthaben geworden , auch der
Grund des seitherigen Auszahlungs -
Hindernisses beseitigt sei.

Der Inhaber der Urkunden wird aus-
gefordcrt, spätestens in dem auf Mon¬
tag den 30 . D ezember 1889, Vorm .
9 Uhr , vor dem Großh . Amtsgerichte
Sckönau anberaumten Aufgebotster-
miue seine Rechte anzumelden und die
Urkunden vorzulegcn , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunden erfol¬
gen wird.

"
Schönau , den 7 . April 1889 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Feuerstein .
V .526 . Nr . 11,247 . Karlsruhe .

Der Bäckermeister Andreas Gödecker
in Bicngen , vertreten durch die Rechts¬
anwälte R . und A . Kusel in Karls¬
ruhe, hat das Aufgebot der von der
Allgemeinen Vcrsorgungsanstalt im
Großherzogthum Baden in Karlsruhe
am 25 . November 1869 ausgestellten
Vertragsurkunde Nr . 4052 über einen
zwischen der genannten Anstalt und
ihm — Andreas Gödecker abgeschlosse¬
nen Lebensversicherungsvertrag auf die
Summe von 2000 Gulden beantragt .
Der Inhaber der Urkunde wird aufge¬
fordert, spätestens in dem auf
Dienstag den 10. Dezember 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
— Akademiestr . 2,1 . Stock, Zimmer 2 —
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Karlsruhe , den 4 . April 1889 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Braun .
Konkursverfahren.

V .516 . Nr . 18,009 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Frau Alma Martha
Wagner , Inhaberin der Firma A . M .
Wagner in Mannheim , ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Vcrzcichniß der
bei der Schlußvertheilung zu berücksich¬

tigenden Forderung vor Großh . Amts- z
geeicht 111 dahier bestimmt auf : Mitt -
woch den 15 . Mai d . I . , Vormit¬
tags 9 Uhr .

"
Mannheim , den 16. April 1889.DieGerichtsschreibcrei Gr .Amtsgerichts.Galm .
V .525 . Civ.Nr . 12,171 . Karls -

ruhe . Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des Fabrikarbeiters AdamMartin Weber von Hagsfeld wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst vom Heutigen aufge¬
hoben .

Karlsruhe , den 12. April 1889 .
GerichtsschreibcreiGr . Amtsgerichts

W . Frank .
Zwangsvkrsteigrruuz.

V .522 . Wert heim .
Steigerungs-

Ankündigung.
Da bei der am 9 . April d . I . statt-

aehabten ersten Versteigerung der in
Nr . 66 dieses Blattes verzeichneten Lie¬
genschaften des Müllers Vinzenz Löhr
rn Wessenthal nicht alle Stücke ange-
boten wurden, so werden dieselben vis

Donnerstag de« S . Mai d. I . .
Mittags S Uhr ,

im Rathhause in Wessenthal einer zwei¬
ten Versteigerung ausgesetzt , wobn der
Zuschlag erfolgt , auch wenn der An¬
schlag nicht geboten würde.

Wertheim, den 9 . Avril 1889.
Der Vollstreckungsbeamte:

E . Grimm ,
einstw . Notar .

Strafrechtspflege.
Beschlags -Verfügung.

V .523 . Nr . 1857 . Karlsruhe .
I . A . S .

gegen
KarlHochstetter , Kaufmann
von Eppingen ,

wegen Beleidigung.
Auf Antrag der Gr . Staatsanwalt¬

schaft wird gemäß St .Pr .O . §8 332 ff .
das im Deutschen Reich befindliche
Vermögen des Karl Hochstetter ,
Kaufmanns von Eppingen . mit Be¬
schlag belegt -

Karlsruhe , den 12. April 1889 .
Großh . bad . Landgericht.

Strafkammer I .
gez . Rauch , vr . Fritschi . Kärcher .

Die Uebercinstimmung vorstehender
Ausfertigung mit der Urschrift beur¬
kundet ,

Karlsruhe , den 16 . April 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

1>r . Kaufmann .
Bern». Bekanntmachungen.

B .530. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für Sandtransvorte ab Pfohren nach

Rottweil in Ladungen von 10000 kg
oder bei Frachtzahlung für dieses Ge¬
wicht für den verwendeten Wagen tritt
mit sofortiger Wirksamkeit ein Fracht¬
satz von 0,21 für 100 kg in Kraft .

Karlsruhe , den 16. Avril 1889.
_ General-Direktion-"

V .474 . 1. Nr . 2673 . Freiburg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vergebung von Bauarbeite «.

Höherem Aufträge zufolge sollen nach¬
genannte Arbeiten im Wege des öffentl .
Verdings vergeben werden .

Arbeiten zur Erstellung eines wei¬
teren Maschinenhauses auf dem Bahn¬
hofe zu Freiburg ; dieselben sind wie
folgt veranschlagt : A

1 . Erd - u . Maurerarbeiten zu 6860 56
2. Verputzarbeiten zu . . . 432 09
3 . Stemhauerarbciten zu . . 2851 90
4 . Zimmerarbeiten zu . . . 7621 81
5 . Tlaserarbeiten zu . . . 900 90
6. Schlosierarbeiten zu . . 1487 —
7 . Blechnerarbeiten zu . . . 593 48
8 . Anstreicherarbciten zu . . 1305 67
9. Schieferdeckcrardeiten zu . 2873 49

10. Pflästerer - bezw. Cement-
arbeiten zu . 2508 62

11 . Entwässerung zu . . . 1456 26
12. Gasbeleuchtung zu . . . 556 —
13. Wasserzuleitung zu . . . 1018 —-

ü - Arbeiten zur Herstellung der Gas -
und Wasserleitungen im neuen Güter¬
dienst- und Wohngebäude auf dem hie¬
sigen Bahnhofe , dieselben sind veran¬
schlagt : ^

1 . die Gasbeleuchtungseinrich¬
tung zu . 1477 13

2 . die Wafferzuleitung zu - 665 2b
Die Uebernahmsbedingungcn, die all¬

gemeinen und besonderen Bedingungen
für die verschiedenen Arbeitsausführun¬
gen , sowie die zugehörigen Pläne lie¬
gen auf diesseitigem Hochbaubureau
zur Einsichtsnahme auf , woselbst auch
die Auszüge aus den Voranschläge»
zum Einsetzen der Einzelpreise in Em¬
pfang genommen werden können .

Die bezüglichen Angebote sind schrift¬
lich gestellt , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis
längstens

Samstag de« 27 . April d. I .,
Vormittags S Uhr ,

um welche Zeit die Eröffnung der ein-
gclaufenen Angebote stattfindet, bei dem
Unterzeichneten einzureichen .

Frelburg , den 13. April 1889-

( Mit einer Beilaac . l

! ct rnd Verl : raun ' scheu Hofl >uchdruck » '- - i.
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